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Eingebettet in die Suche 
nach einem schlüssigen 
Identitätskonzept am Ende 
des 20. Jahrhunderts, auf der 
Grundlage der politischen 
Erfahrungen der 90er Jahre, 
werden diese Fragen zum 
Schlüssel einer neuen politi-
schen Theorie. Antworten 
lassen sich schwerlich er-
warten. Aber die Gelassen-
heit mit der Geertz die 
Theoriebildung herausfor-
dert beunruhigt. Wenn er 
z.B. lakonisch feststellt: „Es 
scheint [...] als ob sich an un-
serem Denken einiges wird än-
dern müssen, wenn wir [...] 
etwas Zweckmäßiges über die 
zerstückte oder in Auflösung 
begriffene Welt der unsteten 

Identitäten und lo-
sen Verbindungen 
aussagen wollen.“ 
(28) 

Ulrich Lölke



Maletzke, Gerhard:
Interkulturelle Kommunikation. Zur 
Interaktion zwischen Menschen ver-
schiedener Kulturen
Opladen: Westdeutscher Verlag, 1996. 
226 Seiten, ISBN 3-531-12817-5

Ein Buch vorwiegend 
für Praktiker zu schreiben, 

ohne die wissenschaftliche 
Forschung und Diskussion 
zu vernachlässigen: ein ho-
her Anspruch, dem sich 
Gerhard Maletzke stellt 
– und an dem er scheitert. 
Streckenweise nicht weit 
entfernt vom unverbindli-
chen Lebensberatungston 
der Zeitschriftenstände, 
führt er Leser und Leserin 
um das Labyrinth kultureller 
Strukturmerkmale, deren 
zehn er vorstellt, vorbei an 
Vorstellungen und Einstel-
lungen von und über Kultu-
ren, hinein in die konkrete 
Situation von Auslandsauf-
enthalten, um mit Tips zur 
Vorbereitung auf die Fremde 
zu schließen. Dabei verhed-
dert er sich selbst in den Fal-
len interkultureller Kom-
munikation, auf die er auf-
merksam machen will, und 
bleibt mitunter noch hinter 
den Standards seines Faches 
zurück, dem eine theoreti-
sche und methodische Fun-
dierung nach wie vor weit-
gehend abgeht.

Bertold Bernreuter



Zur Autorin: 
Gayatri Spivak

Gayatri Chakravorty 
Spivak zählt neben Edward 
Said und Homi Bhabha zu 
den einflußreichsten Vertrete-
rInnen des Postkolonialismus. 
Ihre Arbeit ist gekennzeichnet 
durch eine Verbindung von 
Dekonstruktivismus, Femi-
nismus und Marxismus. Spi-
vak wurde in Indien geboren 
und erhielt ihre akademische 
Ausbildung in den USA. Heu-
te ist sie Professorin für Eng-
lische und Vergleichende Li-
teraturwissenschaften an der 
Columbia University. Ihre 
theoretischen Wurzeln liegen 
in Derridas Dekonstrukti-
vismus, den sie in Verbindung 
mit der französischen femini-
stischen Theorie auf ihre Si-
tuation als „third world woman“ 
angewendet hat. Im Focus ih-
res Interesses stehen Fragen 
der geschlechtlichen und kul-
turellen Differenz, der Über-
setzung und der Anderheit. 
Ziel ihrer Arbeit ist es eine 
Form der Subjektivität freizu-
legen, die sich in den identifi-
katorischen sozialen, kultu-
rellen und geschlechtlichen 
Zuschreibungen nicht fassen 
läßt.

Literatur:
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